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s WTB - Großes Hauptquartier 21 . Juni.
Westlichci ' Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In Flandern und im Artois war am Abend bei

besserer Sicht der Artilleriekampf ans breiterer Front
lebhaft ; er hielt stellenweise auch nach Dunkelwerden
an.

Nahe der Kaste wurden durch nächllich . n Ueberfall
eine Anzahl Engländer als G . fang ne eingelrcchl.

Bei Hooge, östlich von Wern , wurden gestern und
heute früh starke englische ErkundungLstöße abgewiesen;
auch bei Vermelles und Loos schlugen Unternehmungen
des Feindes fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei Vanxaillon, nordöstlich von Soissons stürm¬

ten gestern nach kurzw , stark r Mine f u rv . r er itung
Kompagnien einiger aus R,Hemiedern , Hannoveranern
und Braunschwcigern bestehenden Regimenter die franzö¬
sische Stellung in 1500 Meter Br eit e . Ter durch
bewährte Sturmtrupps , Artillerie und Füeger gut unter¬
stützte Einbruch in die feindliche Linie crfo gte für den
Gegner völlig überraschend . Einzelne Stoßgruppen dran¬
gen durch die Anniiherungsw .

' ge bis zu den Reserven vor
und machten dort Gefangene . Die blutigen Verluste des
Feindes sind schwer ; über 160 Gefangene und
16 Maschinengewehre wuu e,r zürn g ' bracht ; ei¬
nige Minenwerfer gesprengt.

In den gewonnenen Gräben sind tagsüber hef ige
Gegenangriffe der Franzosen .abgewehrt worden . Mit
starkem Wirkungsfeuer bereitete der Feind nordwestlich
des Gehöftes Hurtebise ein Unternehmen vor , dessen
Durchführung in unserem Vernichtung Jener unterblieb.

Auf dem westlichen Snippe s - Ufer ( Champagne)
war abends die Feucrtcitigkeit sehr lebhaft.

In der O st - Champag ne und am West h .in g der
Argon nen holten unsere Stoßtrupps mehrere Ge¬
fangene ans den französischen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrccht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

OeftLicher Kriegsschauplatz:
Bei Luck, an der Zlota -Lipa , Narajowka und süd¬

lich vom Tnjcster war die russische Artillerie und eilt-
sprechend die unsere tätiger als in letzter Zeit . Streif-
abteilungcn der Russen wurden an mehreren Stellen
verjagt.

Mazedonische Front:
In der Strumaniederung endigten Gefechte bulga¬

rischer Posten mit englischen Kompagnien und Schwadro¬
nen mit dem Zurückgehen des Gegners.

Der Erste Generalanarriermeister : Ludendorff.
*

An der Front in Flandern und im Artois ist alles
noch in Vorbereitung . Erkundungsabtcilnngen der Eng¬
länder an mehreren Stellen im nördlichen Abschnitt sind
abgewiesen worden . — Tie Vorgänge an der Aisne - und
Champagnefront beanspruchen zunehmend das Interesse.
Zunächst ist es bemerkenswert , daß fast alle Kampfhand¬
lungen der letzten 10 Tage auf die Initiative der Deut¬
schen zurückzuführen sind, die bald in der „Lause-Cham-
Paane "

, bald am Chcinin des Dames , .bald im Wellen-
Mländc nördlich Soissons unvermutete Ueberfalle aus¬
führen und dabei regelmäßig irgend eine Position in ihren
Besitz bringen , die in jedem Fall einen gewissen strate-
anchen Ausgleich ermöglicht. Tic Franzosen befinden sich
ineist in der Lage der Angegriffenen . Diese etwas aü>
fallende Tatsache kann ihren Grund da, , haben , daß sie
noch in einer größeren Umgruppierun , u - in der Vor¬
bereitung eines allgemeinen Angriffs ^ .griffen sind , bei
dem die letzte Offensivfroni vielleicht nur eine
Nebenbedeutung hat . Ebenso gut möglich ist aber auch, daß
die verhältnismäßige Untätigkeit auf Erschöpfung zurück¬
zuführen ist. Verglichen mit den geschwollenen Berich¬
ten früherer Zeit machen die letzten Darstellungen des
französischen Generalstaüs den Eindruck einer gewissen

Müdigkeit . Bei Vanxaillon haben unsere Feldgrauen wie¬
der einen ansehnlichen Erfolg errungen , indem sie die
französische Linie ans einer Breite von anderthalb Ki¬
lometer cindrückten und dabei 160 Gefangene und 16
Maschinengewehre erbeuteten . Tic blutigen Verluste des
Feindes waren schwer . — An der russischen Front ist
es am Mittwoch in Wolhynien zu Geschützkämpsen ge¬
kommen.

lieber die Beteiligung einer Württemberg ! -
schen Division an der Abwehr der Offensive am
Wytschaeleboacn am 7 . und 8 . Juni berichtet Eugen
Kalkschmidt der „ Franks . Ztg .

" : Tie Division lag
zwischen Hollcbeke und K. ein sti .lebeke . Ihrem ; reuen Aus-
Harren ist es zu danken, daß die Uebermacht des Feindes
an dieser wichtigen Einürnchstelle scheiterte. Tie Divi¬
sion lag in dem von Gehölz bedeckten Sprenggebiet etwa
zwischen der Doppelhöhe 60 und dem Kanal.

Die Division hatte die Zeit des Stellungskampfes
fleißig zum Ausbau benutzt. Am 6 . Juni verhielt sich der
Engländer von 5 Uhr nachmittags ab merkwürdig ruhig.
Das machte die Unseren stutzig . Die Artillerie stand

j am Morgen des . 7 . ab 3 Uhr 30 mit allen verfügbaren
! Geschützen alarmbereit . Um 4 Uhr siüh ließ ein gewal-
! tig er Schlag Himmel und Erde erbeben. Am ganzen
! Wytschaetebogen fuhren die Signalsterne aus den schwar-
i zen Staubwolken empor , ein wildes Trommelfeuer von

drüben und hüben begann und währte durch anderthalb
Stunden . Nach einer Stunde kamen die ersten Mel¬
dungen . Ter Gegner war durch die ungeheuren
Spreu glücken mit starken Kräften eingedrnngen , an
den abgesprengten Stellungsfetzen aber stieß er auf hart¬
näckige Gegenwehr . Stundenlang wurde hier im Nahkamps
um jeden Schritt gerungen . Am rechten Flügel , vor der
„ Saubucht " , war der Angriff zum Stehen gekommen, der
linke Flügel war auf Befehl in aller Ordnung zurückge¬
nommen worden . Tic Fortsetzung des Kampfes vollzog
sich nun in der Abwehrzone. Tie große Sturmwelle
der Engländer zerfloß, sie wurde zerteilt , und aufgesogen.
Erst am Abend des 8 . Juni war der Engländer zum
zweiten starken Vorstoß fähig : er richtete ihn
gegen unsere zweite Stellung und holte sich dabei die
schwersten Verluste . Vom 9 . bis 11 . setzte er nur zu kleinen
Plänkeleien an . Die württembergische Division halte den
sorgsam gezielten Stoß des Feindes mit eigenen Kräften
aufgefangen , hatte sich in Gegenstößen Luft gemacht und
mit Hilfe von zwei Füsilierbataillonen , die am Abend
des zweiten Angriffstages zur Verstärkung eingcschoben
wurden , eine ungebrochene Front in ihrem Abschnitt be¬
hauptet . An 30000 Schuh hatten die feindlichen Bat¬
terien hierhergelegt : schwere und mittlere Kaliber die
meisten. Tagelang waren die Schwaben im Vorberei-
tungsfener , tagelang danach im Jnfanteriekampf gestan¬
den . Sie hatten ihre Stahlhelme in den Nacken geschoben,
wischten sich den Schweiß von der Stirne und blickten
aufrecht und stolz geradeaus . Sie sahen nicht aus wie
Leute, die nicht mehr können. Sie gingen aus der Jüni-
schlacht in Flandern hervor als Unbesiegte. Da war die
10 . Kompagnie vom Reserveregiment , die hatten die Eng¬
länder bei ihrer Sprengung bis auf fünf Mann und den
Kompagnieführer verschüttet. Der Leutnant holte sich wei¬
tere zwanzig Mann herbei und verteidigte seinen zerstörten
Abschnitt mit den paar Leuten bis zum Abend . Ein
anderer Offizier , Leutnant M . , rollte mit ein paar Mann
einen ganzen Graben allein auf . Dutzende von solchen
kleinen Stoßtrupps mit einem kühnen Führer an dev
Spitze leisteten die Angriffsarbeit von ganzen Kompag¬
nien.

Der Anführer einer Maschinen-Gewehr-Kompagnis
hatte nur noch einen betonierten Stand mit einem Gewehr,
die englischen Granaten deckte nihn bös ein . Die Spren¬
gung ging nahebei hoch und schnitt jede Verbindung ab.
Die Leute machten sich in aller Ruhe zur Verteidigung
fertig , hielten ihre kleine Festung stundenlang , schließlich
ging der Feldwebel K. mit fünf Mann und dem Gewehr
samt Munition zurück . Die Engländer beschossen das Häuf¬
lein heftig aus den Trichtern rings herum , vier Mann
fielen. Tie Engländer riefen ihnen ans 20 Schritt zu:
„ Abschnallen und Herkommen !" Aber der Gewehrführer
sprang mit der schweren Last keuchend über das zerwühlte
Feld und brachte sein Geivehr durch zum Nächbarregiment- als letzter aus der tapferen Schar.

UnsereZeitung bestellen!

Wann wmmt der Frieden?
Wer hat diese Frage noch nicht , gestellt? An wen

ist sie noch nicht gerichtet worden ? Wir wollen heute;
eine Amwort geben!

Die Voraussetzung des Friedens ist der Sieg.
Wenn ein Mann die Kriegslage wirklich beurteilen kann/
wenn ein Mann in der Lage ist, den Sieg voranszusagen,
dann ist es Hin den bürg. Mehr als einmal hat er
seine volle Siegeszuversicht ausgesprochen, besonders häu¬
fig in letzter Zeit . Für ihn , der die ganze Kriegfüh¬
rung überblickt und leitet , gibt es keinen Zweifel an
unserem Sieg . Daher wissen wir : der Sieg ist uns
sicher und mit dem Sieg ein Frieden , wie
wir ihn nötig haben. Aber wann kommt der
Frieden?

Wenn nicht «ganz unvorhergesehene Ereignisse ein-
treten , dann ist der Friede nur noch eine Frage von
Monaten . Unmöglich ist cs natürlich , einen bestimmten
Zeitpunkt zu nennen . Ter Frieden kann im August'
heranreifen , es kann aber auch Anfang nächsten Jahres
werden . Später nicht ! Die Möglichkeit soll nicht bestrit- ;
ten werden , daß England bis zur neuen Ernte durchhält ;s
denn cs hat einen reichen Viehbestand , der abgcschlach-
tet werden kann , und cs hat außerdem noch gewisse
Reserven , die nicht zur menschlichen Nahrung bestimmt
waren , in der Zeit der Not aber dazu h . ranoezogen wer- j
den können, erinnert sei nur an die großen Vorräte!
an Braugerste . Wer auch dann bleibt den Briten dochl
nur eine Gnadenfrist von Monaten , von höchstens er- i
nem halben Jahr . Bis zur Ernte 1918 kann England
nicht wieder durchhalten . Voraussetzung ist dabei immer/
daß unser Tauchbootkricg seinen ungehinderten Fortgang
nimmt.

Aus diesen rein sachlichen Feststellungen schöpfen wir
den Glauben , daß wir den Sieg und den Frieden iw
absehbarer Zeit erreichen werden . Dabei ist aber noch eins'
notwendig , daß wir die Nerven haben , den Zeitpunkt!
des Sieges mit Ruhe heranreifen zu lassen.

'
Gewiß , es!

wird noch eine schwere Prüfung sein, aber diese Prüfung'
müßte überstanden werden, sollen nicht alle Opfer um¬
sonst gewesen sein.

Nach Meinung Bes Mannes , der die stärksten Nerven
als Voraussetzung des Sieges betrachtet , kommt 'die e nt - H
scheidende Nervenprobe erst im Mug envli '

ck! 0 O
des Friedens selbst. , Wenn wir dann mit der A
Beendigung der Kriegführung Zeit haben , sei es auch nur H
eine Woche , ja sei es nür eine Stunde länger als die H
Feinde , dann ist der Sieg in vollem Umfang unser und - st
die Ausnutzung Bes Sieges wird uns die Sicherungen f
für die Züknft bringen , die wir alle erhoffen.

Der Frieden kann fänur so zu Stande kommen,' BaU -' - ' ' fdie Feinde sich zu Verhandlungen bereit erklaAM , rtzM «
'
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Uch zu Grund .' richtcu wird . l n . ff m und piunmästlg,
wie es schon manches Land zu Grunde gerichtet hat . Ter
Zugang zu den Weltmärkten wird uns versperrt und
die Rohstoffe verteuert , ohne daß wir uns dagegen,
wehren können , so daß unsere Industrie ihre WeMeilung
verliert , so daß Millionen unserer Vesten Männ ' r , Ar¬
beiter , Beamre , Technik . r und G . l . htv br . t o :- w rdcu
vnd auslvandern müssen , so daß DeuOchlaud zuachetoeht
dir Bevölkerung und Wohlhabenheit urd herebn : . kr zu
einem Land vierten Ranges , zu einem abhängigen Land,
einen : Vasallen Englands . Wollen w r des , w nu nur
wissen , es bedarf nur noch einer . Monates Geduld , viel¬
leicht nur noch eines Tages , um die Bedingungen errei¬
chen zn können , die tvir zur Sicherung unserer Zukunst
nötig haben ?

, . ^ -wir , wenn der Frieden kemn ' t , stetv an
^

da^
-Wort Dindenburgs von den Pärchen Nerv . n . Durch
falsche Angaben , durch vorgetäuschte Liegeszuver,lcht,
durch erlogene Kräftäußerungen werden die Feinde uns
bis zur letzten Stunde kleinmütig zu machen suchen.
Bedenken wir , daß sie selbst am Ende ihrer K äste sind,
ii- .'nn sie sich mit uns an den Verhandlungstisch setzen.
Bedenken wir , daß alle ihre Trohungen dann nur Lü¬
gen , nur Bluffs sind . Lassen wir den Frieden ausreisen!
Vertrauen wir auch dann aus Hindenbürg, dann
erst recht . Beweisen wir ihm , ^ daß unsere Nerven ge¬
sund und stark sind . Sehen die Feinde , daß wir festbleiben , daß wir warten können , bis der Frieden reis ist,
dann erst erringen wir auch in dem diplomatischen Kampf
der FriedenSverhandlungen den Sieg , dann echt sichern
wir unserem Volle die Zukunst , die cs crs . hns , dann erst
krönen wir die Opfer und Entbehrungen der Kriegsjahre,dann erst wird uns der Frieden auch Segen brin¬
gen?

Ans Sem Preisprüfungsansschutz des
Reichstags.

Berlin , 20 . Juni . Ter Ausschuß zur Prüfung der
Verträge über Kriegslieseruugeu trat gestern im Reichs-
.tagsgcbäude zusammen . Hierbei kamen auch die Kriegs-
Gewinne großer fast ausschließlich mit Heereslieserungen
beschäftigten Gesellschaften zur Erörterung . Eine noch¬
malige Nachprüfung der den Gesellschaften für Hee¬
reslieferungen gezahlten Preise wurde dringend befür¬
wortet . Mit Rücksicht daraus , daß sich das von der Hee¬
resverwaltung im Kriege in wei -gehendem Maße durch¬
geführte Ausschlachten von Vieh im eigenen Be¬
trieb sehr bewährt hat , wurde von verschiedenen Mitglie¬dern der Ansicht Ausdruck aeg .'b . n . daß es sich im Jmeresseder guten Verpflegung der Truppen und aus fiskalischenGründen empfehlen würde , das Verfahren für großeStandorte auch im Frieden beizuvehalten . Der Ver¬
treter des Kriegs -Ministeriums teilte mit , daß der Gesund¬
heitszustand des Heeres andauernd ein guter sei . Epide¬mien sind , abgesehen von der ersten Zeit , in der die
Truppen in verseuchtes Gebiet einmarschieren mußten,so gut wie nicht vorgekommen . Die ansteckenden Krank¬
heiten haben dank den hygienischen Maßnahmen immer
mehr abgenommen . Das Ergebnis der Behandlung der
erkrankten und verwundeten Soldaten ist ein sehr gün¬stiges . Von 100 Mann des Feldheeres , die draußen oderin der Heimat ärztlich behobelt wurden , sind 91,3 wieder
dienstfähig geworden , davon 70 für die Front , nur 6,4mußten als dienstunbranchbar entlassen werden " " " .

Die Erergnrffe tm Westen.
Fliegero - erleutnant v . Trothck P .

'

Berlin , 21 . Juni . Gestern nachmittag fand imGroßen Hauptquartier eine Trauerfeier und daran M-

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a ld br ö hl.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
''Aber was für eine Baronin ist denn das , lieber Rei»« ck ? Sollte ich da Gäste bekommen haben , die ich nickt«ingeladen habe — Gäste , von deren Wjtenz ich bisherüberhaupt keine blasse Ahnung hatte ? "
Ueber das Gesicht des Schloßverwaltees huschte einHernes , etwas verlegenes Lächeln.
„Da habe ich wohl vor allen Dingen mich selbst einerUnterla,sungs,unde anzuAagen " , erwiderte er. Aber ickmußte natürlich annehmen , Herr Voßberg , daß Sie durckden Herrn Iustizrat unterrichtet seien . Die Dame ist einenahe Verwandte des verstorbenen Herrn von Reibnitz eineverwttwete Baronin von Hallermund . Als das Schloß inden Besitz des Herrn Bendriner überging , wurde in denKaufvertrag eine Bestimmung ausgenommen , die der FrauBaronin und ihrer Tochter , der Baronesse Helga dasRecht einraumte , auf Lebenszeit die bisher innegehabteWohnung , m Schlosse beizubehalten . Ich weiß , daß HerrBendriner von dieser Klausel nicht sehr entzückt war mWU "

^ Mögliche getan haß den beiden DamenLu verleiden . Er hat sogar meines WissensDurch den Iustizrat mit der Baronin wegen einer Ab¬lösung ihres Wohnrechtes verhandelt . Da ihm aber diegeforderte Abfindungssumme zu hoch war , mußte er sichrn das Unabänderliche fügen und sich auf allerlei kleine"
-"

^.^ ^ Wstken , von denen sich indessen die Damennicht anfechten ließen . Sie befinden sich übrigens währenddes größten Teiles des Jahres auf Resten , und ich glaubenicht , baß Herr Voßberg durch ihre Anwesenheit allzu-sehr gestört werden wird . " ^ ^
«'V ° n einer Störung oder dergleichen kann da selbst¬verständlich überhaupt nicht die Rede sein «, versickerteHerbert imt einem fast verdächtigen Eifer . „ Wenn sichdie Damen in der Ausübung eines wohlbegründeten undverbrieften Rechtes befinden , haben sie im Gegenteil An-spruch auf die allergrößte Rücksichtnahme , und ich hoffeSah ihnen dieselbe im weitesten Umfange zuteil wird . «

» O, sie machen nicht viel Ansprüche . Die ihnen ein¬

schließend die Ueberführung der Leiche des bei emem
Flug in der Nähe des Großeu Hauptquartiers tödlich
abgestürzteu Oberleutnants von Trotha statt . Ander
Feier in der Kirche des Tiakonissenhauses nahm der
Kaiser mit Gefolge , ferner Generalfeldmarschcül von
Hindenburg teil . Die Beisetzung findet auf dem
Gute Skopau bei Merseburg statt.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris . 21 . Juni - Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Gegen Ende dter Nacht beschoß der Feind
heftig unftre zwischen der Ailleite und der Mühle von
Lasfaux befindlichen Stellungen . Zeitweilig aussetzendv , W-
tillerietötiokeit östlich des Gehölzes von Chevreux undi nordwest¬lich- on Reims . In der Champagne war die Nacht ae-»ennzenynei ourcy groye Langneli vier veioen Artillerien , einer-
seits am TMberge , wo ein feindlicher Handstreich auf unsere
kleinen Posten scheiterte , andererseits in der Gegend des Cor-
uilletberges . Westlich dieses Berges folgte aitt die Beschießungein deutscher Angriff , der durch unser Jener zersprengt und in
seine Ausgangsgräben zurückgeworfen wurde . In Lothringen Pa-
lroukllengeftckte.

Abends: Auf has Bombardement in der Aillette und
der Mühle von Lafsaur griff d!er Feind unsere Stellungen aufeiner Front über

"
l KMnUer an . An sehr heftigen und

mit starben Beständen geführten Angriffen gelang es ihm.in einem Teil unserer ersten Linie Fuß zu fassen . Oestlich von
Bauraillon , Möst .ich von Fllain ergab ein anderer Angrifss-
ver

'
üch der Deutschen auf bleu Vorsprung unserer Linie östlich

der Ferme de la Royeve kein Resultat . Der Artilleriekampfwar leb ! af : zwckc!', : .i Hurtebise und Chevreux und auf der Front
von Verdun und in den Abschnitten -von Vachevaufelte und
Les Chambreites.

KviegsmiiSe,
«Bern , 21 . Juni . Tie französische Presse , hie

bereits verschiedentlich auf die Unlust unter den franzö¬
sischen Truppen hingewiesen Heft erklärt henke einstim¬
mig , daß die Hebung der Stimmung an der Front
unbedingt notwendig sei . Die Freilassung der alten Jah¬
resklassen würde sehr viel dazu beitragen . — Tie

. „ Bio-
toire " meint , daß die Engländer , die augenblicklich ein
Viertel der Front in Frankreich inne haben , von der
französischen Regierung ansgefordert worden sind oder
es noch werden , etwa ein Drittel der Front zu über¬
nehmen , wie es recht und billig wäre . Amerika würde
gleichfalls einen Teil der französischen Truppen cstlösm.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 21 . Juni . Amtlich wird veriüutbart

vom 21 . Jstmi 1917:
Ltalimischer Kriegsscha p atz : Aul der Hochfläche derSieben Gemeinden verlief d . r g .ffrige Tag ruhig 'r . Die

Kämpfe in -diesem Gebiet brachten uns seit dem 10.
Juni 16 Offiziere , 850 Mann und 7 Maschinengewehreein . Im Cot Bricon -Gebiet erfolgreiche Handgranäten-kämpfe . Sturmabteilungen haben im Vorfeld der Laga-zuel -Stellung die Besetzung des Sprengtrichters durchden Feind verhindert . Auf der Äars .hvchfläche wurden
kleine feindliche Unternehmungen abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Stellenweise Beudcn-
kämpse . Der Chef des Gencrälstabs.

Der italienisch ' Tagesbericht.
WTB . Rom , 2t . Fum '

. Amtlicher Bericht von gestern:Auf der Hochfläche von Asiago beschick,igtcn wir ini Laufe einerheftigen Ängrifwn -Uernehmung während des gestrigen Tagesdie feindlichen Verteidigungslinien an mehreren Punkten und
machten an einigen Froim .bschmtten Fortschritte , wobei wirdem Fünfte sehr schwere Verluste zufügten . Die tapferenTruppen der 62 . Division besiegten den erbitterten feindlichenWiderstand und die sehr großen Gelüiideschwierigkeiten und
entrissen dem Feind ' die furchtbaren Stellungen in der Gegenddes, Perges Ortigara , sowie dien Gipfel der Höhe 2105 . Sie
mackcke ? ^ 6 Gefangene , darunter 7l Offiziere . Zahlreiche Ge¬
schwader unserer wstsPen init d«r Artillerff
-- ie warfen groß - Menu Bpmben auf die uumittelbn-

gangswege des Feindes und kehrten dann unbeschädigt zii ihrenStützpunkten zurück . A der übrigen Front eltweün mäßig«ArMlerietütlokeit,

dteues vom
Verwaltung Belgiens . T

Berlin , 21 . Juni . Zum Vorstand der Zivitver-
waltuug des flämischen Belgien (die Provinzen Antwer¬
pen , Limburg , Oft - und Westflauderu sowie die Kreise
Brüssel und Löwen ) ist der Großh bübische Obera mtm an qSch ei bete, mit dem Sitz in Brüssel ernannt worden/
Das wallonische Gebiet (die Provinzen Hennegau , Lüttich,
Luxemburg und Namur , sowie d r Kr . w Niv .

'lsis ) wird
. der K . preuß . Landrat Haniel mit dem Sitz in Namup
verwalten . Beiden Beamten ist für die Dauer ihre«
Tätigkeit der Rang der Rate 1 . Klasse verliehen worden.

GcvLmferer.
Mlle a . S , 21 . Juni . Zur Erinnerung an die

vor hundert Jahren erfolgte Bereinigung der Universi¬täten Wittenberg und Halle fand heute eine schlichte
Gedenkfeier an der h esigcn Un '

.versftcft statt.
Areidnrg i . B . , 21 . Juni . (Berufung - Pro¬

fessor Albert Schultze hier hat einen Ruf an die Uni¬
versität Leipzig als Nachfolger Sohms erhalten.

Ter außerord . Professor der Physik an der hiesigen
Universität , Tr . Wolfgang Gaede hat einen Ruf als
ord . Professor an die Technische Hochschule Charlotten¬
burg erhalten . - P ^ n -

TarmAadt » 21 . Juni . Wie vermutet, wird sich
Hessen im Bundesrat gegen die Einführung von Höchst¬
preisen für Wein aussprechen.

MaaMche 'KindLrverfi cherung . '
München , Sl . Juni . Da .- ba - er sche Ver ehrswi

sterinm wird dem Landtag im Herbst den Eu . wurf zueinem KinoerversicherungSgesetz vorlegen . , .
Wasierstratzeniag . s

" i
Wien , 2l . Juni . Heute begannen die Beratungendes österreichischen Wässersträßentages , auf dem viele

Staste Deutschlands vertreten sind . Vom wnrt
'
t . Mini¬

sterium ist Präsident von Leibbrand anwesend.
Ter Fall Grimm .

' si
Berlin , 21 . Juni . . Der „Vorwärts " schreibt : Dis

deutschen Sozialdemokraten haben mit dem Fall Hoff-
mann -Grimm nichts zu tun . Grimm , der aus Petersburgin Kopenhagen eingetrofsen ist, wolle eine Erilärung über
seinen Auftrag in Rußland veröffentlichen.Bern , 21 . Juni . In Genf fand am Dienstagabend eine schwere deutschfeindliche Kundgebung statt.Eine Versammlung von 15 000 Personen v . rangte die
Maßregelung Hoffmanns und die Absetzung des schwei¬
zerischen Oberkommandierenden . Dann zog die Mengevor das deutsche Generalkonsulat , riß das Schilds ab
und zertrümmerte die Fensterscheiben . Auch im öster¬
reichischen und türkischen Konsulat wurden die Scheiben
eingeworfen . Tie Wut der Massen richtete sich ferner
gegen deutsche Geschäfte und Gasthäuser . Mehrere Poli¬
zisten und andere Personen wurden verwund,t . Auchin anderen Orten der Westschweiz kamen deutschfeind¬
liche Kundgebungen vor.

Bern , 21 . Juni . Der „ Bund " beleuchtet die trau¬
rige Rolle des sozialistischen Nationalrats Grimm
bei seiner „ Friedensvermittlung " in Petersburg . Das
Blatt stellt fest : „ Nationalrat Grimm erbat zunächst vom
Bundesrat Hofsmann ein Telegramm und stellte dann das
freundliche Entgegenkommen als deutsches R . gkernngs-
wPüover und Hamit Bnndesrat Hoffmann als Werk-
Lena deutscher Rcgierungsin ' r -gen h

'n . Genügt das für

geräumte WLlmung vesreyt aus einer Flucht voll dreiziemlich kleinen und verhältnismäßig bescheiden öinae-richtetsn Zimmern . Und für eine einfache Beköstigungaus der Schloßkuche zahlen sie einen von Herrn Bendrinerfestgesetzten Betrag , da es von dem Baron Reionitz ver>absaumt worden war , in den Vertaussvertraq auch eine
zu

^
laiffnbezügliche Bestimmung

'
ausnehmen

8 ' ug mit starken Schritten auf und nieder . Erwar sichtlich erregt , und nie war ihm die Persönlichkeit des
? em er den jähen Umschwungss,^ 5 .

^ "J 'Eltande verdankte , so unsympathisch , ja, ge-radezu widerwärtig gewesen , wie in diesem Augenblicks"EthoSs rief er, „ ist geradezu skandalös,la ein Geizhals von veraltet
cmnmm Sorte gewesen sein . Und es ist selbstver-sofort Wandel geschaffen werden mutz!
Ueber RLnick «̂ ^ as Erforderliche veranlassen,

Gesicht
" ^ ch^ verwalter machte ein etwas bedenkliches

Die so ganz einfach sein , Herr Voßberql
Uch L stolT

' di - Srau Baronin - sind näLleyr ltvlz . Und sie wurden es iebr übel

? handelt yaben . Ich glaube , sie hielten ihn im^ E -h - es Herzens für einen Eindringling , dem .na,mün/
'
unb

^ nnglchatzung als Hochachtung begegnenUnd ein Geschenk würden sie aus seinen Händengewiß niemals angenommen haben «
Herbert empfand die Worte des Scklokverm « ft- n«-m-n -ck-bP

Taktlosigkeit zu begehen , und er suMte

ft-
'
- d- E , ° - °-

„ Und sie leben in beschrankten Bermogem

n >l, ^ . - lehr beschränkten , wie ich glaube . Der Gatts de
„In war Diplomat , aber man sagt , daß e

Frau Baron » . aewirtschaftet Habs . Jetzt leben di
etwas leichtsinnig

' n eines Kapitals , das ihnen al<
Damen von den Zjnv - und das nach dem Tode de
solches nicht zusätzlich ' Verwandten zufaUe-
Frau von Hallermund ej, . - „ va, .

'
.
'
.' . sü^ llo

wird , so daß die Baronejw -. jer diesen Üküstanoen ,- >)
daltehen würde . Es wäre u . Lebzeiten ihrer Mutte
zu wünschen , daß sie noch zu . Bendriner pflegte '
eine gute Partie macht . Und Herr

formen '
dle vielen Reiseseiner boshaften Manier zu sagen , daß Me nqch kiff?. . . . . » . sin Fräule

rnckkam
- nsche

Hänwn nichts anderes seien als Jagdz ».Mann . Er war immer voll Schadenfreiioe,Helga von einer solchen Reffe wieder unver 'Lvbk KW-„Herr Bendriner scheint ln der Tat 'freund von ganz eigener Art gewesen zu kömS - ^ nmwurde es sehr begreiflich finden , wenn die
'
Damen

' ' Sden Ersahrungen , die sie mit ihm gemacht haben , mir ,seinem Erben mit lebhaftem Mißtrauen und starker Bv
'

^^ egneten . Ich möchte michjihnsn darumohne weiteres aufdrängen . Und es wäre mir liech
Pmw Sie da den Vermittler machten untff

. einmal anfragten , ob der Frau Baronin mein!Besuch nicht unangenehm sein würde .«
Ecte sich natürlich bereit , diesen Auf - '

den
^ und eine Stunde später hatte HerbertKescheid , daß es Frau von Hallermund ein Ver¬gnügen sein wurde , ihn am Nachmittag zu empfangen:

Fortsetzung folgt.

Gemütlich Patient: „ Also, Doktor, schickennur mal die Rechnung ! "
— „

's eilt ja nicht so ! "— „ Nun , 's Geld haben Sie ja auch noch nicht !"
Zeitgemäßer Tarock . — „ Früher habt ihr dochAuge um einen Pfennig gespielt und jetzt spielt ihr es
» Na ja ; wo doch altes teurer geworden ist ! "

>



ielii Charakterbild ? " Das Blatt fordert die Aus-
Meßung Grimms aus der schweizerischen NeutralitätS-
tommissiou, da seine Anwesenheit das bisher weitgehende
Vertrauen des Bund. sratZ in seine Mitteilungen beein-
ttiichtigen und damit die Aufgabe der Kommission er¬
schweren müsse.

Anpöbelung des Königs Konstantin.
Lugano, 21 . Juni . Als König Konstantin ge¬

stern abend mit einigen Heeren seines Gefolges einen
Spaziergang machte , rott . ten sich mehrere hundert Men-
Mn zusammen , umringten den König und beschimpften
M unter Johlen und Pfeifen . Ter Militärkommandant
von Lugano , Oberstleutnant Maag , eilte niit einer Trup¬
penabteilung herbei, befreite den König und gelestet^ ihn
zum Hotel. Oberst Audcoud begab sich sofort ins Hole!

. „ ich sprach dem König sein Bedauern aus . ,, Bors dem
Hotel setzte die Menge ihre Beschimpfungen

'
fort , abends

10 Uhr war dann die Ruhe wiederhergestellt. Das Hotel
wird militärisch bewacht. ° - u

London , 21 . Juni . Das Unterhaus hat mit 291
gegen 25 Stimmen das Alter, das zur Ausübung des
F - u nstimmrechtes berechtigt, auf 30 Jahre festgesetzt.

Amtliches.
Zucker für die häusliche Obstverwertuug.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Unterm l6 . ds . Mts . wurde der Zucker für die häus¬

liche Obst Verwertung au die Gemeinden verteilt . Er wird
den Gemeinden durch die Firma Berg u Schmid in Nagold
^gestellt werden . Die einzelnen Vorschriften für die Unter-
ansteilung an die Verbraucher sind bei den Abgabestellen
(Lrtsvorsteheru ) zu erfragen Besonders wird darauf hin-
Mnescn, daß ohneAntrag des Haushaltungsvorstands
ans Bezug von Einmachzucker die Abgabe nicht erfolgt,
und daßeinWe it e r v er k au s d e s Ei n m a ch zu ckers
ananderc bei S t r a f o e r m cid u u g verboten
ist.

Zur Bereitung eines Hanstrun t s darr dieser Zucker
nicht abgegeben weroen.

An die Verbraucher darf das Ps und Zucker, ohne
Unterschied der Art, höchstens zu dem Preis 33 Pf . abge¬
geben werden.

Landesnachrichlen.
22 . Juni 1817.

' Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
FritzFrik, Sohn der Marie Frik , von hier.

- Opfertag . Das Rote Kreuz wird am 1 . August
einen allgemeinen und einen Bücheropsertag veranstalten.

* Erdbeben. Zu dem in der Nacht auf Donnerstag
auch hier wahrgenommenen Erdstoß wird gemeldet : In
Stuttgart wurde der Stoß 1 Uhr ly Min . in ziem¬
lich heftiger Weise verspürt . Im Anschluß daran entstand
ein ganz gewaltiger Sturm , der die Einwohner aus dem
Schlafe weckte . Am Bodensee wurde der Stpst > ver¬
nommen, und zwar in Radolfzell in der Richtung Von
West nach Ost . In Konstanz dauerte der Stoß etwa
3—4 Sekunden und war von einem unterirdischen Rollen
begleitet ; er bewegte sich in der Richtung von Südost
nach Nordwest . Die Hausbewohner erschraken infolge der
starken wellenförmigen Bewegung und eilten zürn Teil
auf die Straße ; ein Unfall ist jedoch nicht zu verzeichnen.
Das Beben war merklich milder als das vom 16 . Novem¬
ber 1911 . In Ulm wurde der Stoß ebenfalls verspürt.
Die Fenster und die Geschirre gerieten ins Klirren : die
Möbel wurden zum Schwanken gebracht. Der kräftige
Stoß war von dumpfem Rollen begleitet . In Hechin-
gen und Ebingen wurde um 1 Uhr 9 Minuten ein
kräftiger Erdstoß verspürt . Kurz nach 1 Uhr verspürte
Mn auf der Alb einen kurzen aber kräftigen Stoß , dem
ein hörbares Rollen nachfolgte. Aus Aalen , Heiden-
yeim und Ellwangen wird ebenfalls das Erdbeben
gemeldet . In Sigmaringen wurde der Erdstoß mit
jantetn Getöse und kräftigem Rollen wahrgenommen.

— Gegen Preistreiberei in Bienenhonig . Das
Kciegsernährungsamt teilt mit : Die wieder, einsetzende
spekulative Preistreiberei in Bienenhonig wird es vor¬
aussichtlich nötig machen , in nächster Zeit Höchstpreise für
Honig festzusetzen. Zugleich sollen alle bisher über
Höchstpreis abgeschlossenen Verträge über Lieferung von
Mig für nichtig erklärt werden . Vorsicht bei Abschluß
solcherVerträge ist also schon jetzt zu erstpsehlein — ist
. — Einhcltsstenojsl '^öhie . Man schreibt der

..-FrankfurterZtg ." :
' Mit der HerUfting einer Einheits-

Anographie hat der Reichskanzler schon lange vor d
'em

MU .̂ Ausschuß beauftragt, der ans A3 Ver¬
tretern / verschiedensten Slenogrephcns.hul . n besteht.

. . . . . . . .. . . . . .̂ . . tteMnf
Herren die Herstellung ciucs Entwurfs übertragen . Die¬
ser Untera 'Mchuß knt währen - de ? Krieges auf Grund
der ihm vom Ansichuß erteilten Weisungen in meh¬
reren Sitzungen ein neues System ausgearbxitet . , .Di?-
W diesem Entwurf von einzelnen Vertretern gemachten
Abänderungsvorschläge sind von dem Unterausschuß ge¬
lüst und, soweit es angängig erschien , angenommen
NwkdeniD In 'der nächsten Sitzung des Hauvtausschipses,
die vom f31 . Oktober bis 2 . November d . I , stattsinden

wird man zu den beschlossenen Abänderungen
'Stel-

luJq nehmen.
— beschlagnahme elektrischer Maschine » . Durch

die allm' Voine Beschlagnahme der elektrischen Maschinen
M UppchMe kann in Zukunft ein Besitzwechsel von

diesen Gegenständen nur noch nach Genehmigung durch
das Waffen - und Munitions -Beschaffungsamtes statt¬
finden . Während bei den Werkzeugmaschinen ein un¬
mittelbarer Verkauf an Selbstverwender unter gewissen
Bedingungen gestattet ist, trifft das für elektrische Mo¬
toren usw. nicht zu. Jeder Verkauf , jede Vermietung,
Verleihung usw ., durch die eine elektrische Maschine in
einen anderen Besitz kommt, oder ihrer bisherigen Arbeit
entzogen wird , bedarf der Zustimmung der genannt n
amtlichen Stelle . Diesbezügliche Anträge sind an die
örtlich zuständigen Maschinen-Ausgleicksstellen zu rich¬
ten und zwar muß der Antrag von dem gestellt werden,
der die Maschine haben will, also vom Käufer usw . , nicht
vom Bezkäpsep. .. ,.. ..- -- ' ' ist M, .., - - - ^
^. pft Zollstrafe . Wie bereits kurz nntgcteilt, wurde
der Schuhfävrikant Max Levy, Teilhaber der Salaman¬
derschuhfabrik I . Siegle u . Co . in Kornwestheim bei Lud¬
wigsburg, vom Landgericht Mannheim zu 92 850 Mark
Zollstrafe und 58 2(B Mark Wertersatz verurteilt. Levy
hatte im Jahre 1912 und 1913 aus Nordamerika einen
„ Lederersatz " bezogen , der aus Zellulose, Lederstaub und
chemischen Stoffen bestand. Bei der Verzollung gab Levy
den Stofs als „ Kunstll. derpappe" an , die einem niedrige¬
ren Zollsatz unterliegt als Kunstleder . Die Zollbehörde
erblickte in dem Ersatz aber Kunstleder und das Ge¬
richt schloß sich dieser Auffassung an.

— Die Zuckerbestände. Nach einer Mitteilung
des Kriegsernährungsamts sind derzeit in den Raffine¬
rien allerdings erheblich höhere Zuckerbestände vorhanden
als im Vorjahr , es sei aber trotzdem nicht tunlich, die
Zuckerzuteilnng an die Bevölkerung zu ändern , da die
Vorräte nölig seien , um den Zuckerbedarf des Heeres,
der Bevölkerung und der gewerblichen Betriebe im bis¬
herigen Umfang für den Rest des Wirtschaftsjahres und
für die Uebergangszeit unter allen Umständen sicher-
znstc . . en . Wollte man jetzt die Zuckerzuweisung an die
Bevölkerung erhöhen, so würde das nur zur Folge Halen,
daß man am Ende des Wirtschaftsjahres entsprechend
weniger e.nr Verteilung bringen könnte.

— Fahrpreisermästignng der Schüler . Das
württ . Kriegsministerium gibt bekannt , daß wie in den
beiden Vorjahren j g ndliche P rftn n Pre sermäßigung
genießen bei Fahrten zwischen Schwort und . Arbeitsstelle.
Zur

'
Ausstellung der Ausweise sind Schulvorstände , Leh¬

rer mtd Ortsvorsteher ermächt
'
gt- Tie Fahrt erfolgt , in

der 4 . Wagenllasse , oder wo diese nicht geführt wird,
in der nächsthöheren Klasse ans Arbeiterfahekart - n nckt
der Berechtigung zur Rick s hrt inn r all 7 Tagen . Wenn
die Rückreise später oder in großen Gruppen erfolgt,
werden ^an Titelte der Arbeiter- Rückfahrkarten zum glei¬
chen Preise Militärft -Hrkarien v . rabfolgt.

Dieselben Vergünstigungen erfahren Arbeiter , die in¬
nerhalb Württ . mbergs zu lanlw ' rt '

chef l cheu Arb . it n
Eisenbahnfahrten zu unternehmen haben . Zur Erlan¬
gung der Fahrkarten sind Ausweise der Arbeitsämter,
Wanderarlellss ä t n, des Arbeirtnachweis s der Militär¬
behörden oder der Zentralstelle für die Landwirtschaft
über die vermittelte Arbeitsstelle bllznbeinen.

* Calw , 20 . Juni . Die Glasmnhle, Gemeinde Brei¬
tenberg, ist heute wegen Unzuverlässigkeit der Betriebsleiter
bis auf Weiteres geschlossen worden.

fst Horb a . N - 21 . Juni . (Besitzwechsel) . Die Lokali¬
täten der Gewerbe bank Horb G - m . b . H . waren bei im¬
mer zunehmendem Geschäft zu klein geworden. Sie hat
nun ihr Anwesen in der Ncckarstraße an den ledigen Kauf¬
mann Albert Schneiderhan in Nordstetten um 10 200 7^ ,
verkauft, der eine Zigarrenhandlung darin einrichten wird,
während die Bank in dem Dr . med . Günthnerschen Hause
die sebr geräumigen Lokalitäten beziehen wird.

« «Ltttgarr , 21 . Juni . . ( V o m L a n d t a g .)
Bei der Beratung des Etats der Hückemoeek ? und Sa¬
linen wurde mitgcteilt , daß die einzelnen Werke ein
recht befriedigendes Ergebnis erbracht haben und auch
die Beschäftigung überall sehr gut sei . Beim Steueretat
wurde nritgetcilt , daß die Einkommensteuer für 1910
einen den Voranschlag um 13 Millionen übersteig .' nd . n
Ertrag eingebracht habe, insgesamt 41 Millionen . Ter
Ministerpräsident erklärte , daß noch ein Nachtragsetat
wegen Einstellung neuer B eam t e n stcll en in den
neuen Etat eingebracht werde, und zwar nicht nur für
den Verkehrsctat , sondern auch für andere Departements;
für ersteren sind 909 neue Stellen vorgesehen. Tie
Beratung der hiezu cingekommenen Eingaben wurde
deshalb zurückgestellt . Der Finanzausschuß hat

^
seine

Beratungen damit, vorerst . zu MchL -LllÄW»,
nachmittag beginnen die

(-) Stuttgart , 2i . Juni . (V o m L a ndti g .) In
der gestrigen Beratung des Finanzausschußes machte Fi-
nanzminister Tr . v . Pi stör ins zum Voranschlag der
Forskverwaltung Mitteilungen. In den Staatswaldungen
sind 1916 922000 Festmcter genutzt worden ; 1917-18
beziffert sich die Nutzung bis jetzt auf 977 000 Festm . Tie
Zahl der Holzhauer , die in der Friedenszeit stark 10 OM
betrug , ist

'
auf 50M zurückgegangcn. In diesem Jahr

sind bis zum Mai 249 600 Raummeter im öffentlichen
Unfstreich versteigert worden mit einem Dnrchschnitts-
erlös von 199o/o der Taxpreise des letzten Friedens¬
jahrs ; im Jahre 1915 war der Erlös 104 °/o , im Jahre
1916 116 °/o dieser Taxpreise. Ter Forstreservefond be¬
trägt zurzeit 10,2 Mill . Mark . Für die Harznutzung sind
236 000 Fichten angeharzt und 355 Doppelzentner Harz
daraus gewonnen worden . Tie Holzhauerlöhne wurden
1915 und 1916 je um 10 °/o für die Akkorde erhöht,
der Taglohn um 20—40 Pf . An Frauen ansmarschierter
Holzhauer wurden 1915 268000 Mark Unterstützungen
gewährt, 1916 375000 Mark. Eine Erhöhung der Ak¬
kordlöhne mit Rückwirkung ist in Behandlung. Wegen
der Schwierigkeit der Brennhotzbeschaftuna im kommen¬

den Winter ist eine Kommission eingesetzt , die Vor¬
schläge machen soll.

In der Abend-Sitzung erklärte sich der Finanzaus¬
schuß mit der Absicht der Regierung einverstanden , den
Beamten und Staatsangestellten durchweg eine Gehalts¬
zulage von 200 Mark für das Jahr 1917 zu gewähren,
ebenso den Geistlichen und Lehrern , gleichgültig, ob sie
zum Heer einberufen sind oder nicht. Ferner soll den
zum Heere einberufenen verheirateten Beamten für die
Entziehung der laufenden Teuerungszulage aus Ansuchen
eine Ausgleichsnnterstützung gegeben und auch die Teue¬
rungszulage bei nur lOtägiger Tienstllehindernug nicht
gekürzt werden . In einem von allen Parteien unter-
zeichneten Antrag wird die Regierung ersucht , eine Neu¬
ordnung der laufenden Kriegsteuerungszulagen alsbald
durchzuführen, bei der die Zulage umso höher bemessen
wird, je kleiner das Einkommen und je größer die Kin¬
derzahl ist . Zuletzt wurden noch Eingaben von Arbeitern
und Unterbeamlen der Verkehrsanstalten , desgleichen von
Werkstättenmeistern der Regierung zur Berücksichtigung,
sowie zwei andere Eingaben zur Kenntnisnahme mitae-
teilt.

' (--) Vaihingen a . E .F 21 . Juni . (Vom Blitz
getroffen . ) Das sechsjährige Mädchen des Bahnar¬
beiters Abele in Sers heim, das in Begleitung von
mehreren erwachsenen Personen ging , wurde vom Blitz
getroffen und erlitt schwere Brandwunden.

(-) Schwaigern , OA . Brackenheim , 21 . Juni.
(Hundesterben . ) In kurzer Zeit sind hier sieben
Hunde von verschiedenen Besitzern verendet, darunter sehr
wertvolle Tiere. Wie die Untersuchung ergab, sind die
Hunde durch Strychnin vergiftet worden.

(-) Mnrrhardt , 21 . Juni . (Brand . ) In Zwe¬
renberg ist aus bisher unbekannter Ursache das Wohn¬
haus und die Scheuer des Gottlieb Schieber einem
Feuer zum Opfer gefallen.

s--) Riedbach , OA . Gerabronn, 21 . Juni . (Der
wi d erspenstiige Franzose . ) ^ Gestern früh versuch¬
te ein wegen Arbeitsverweigerung und frechen Beneh¬
mens in den Ortsarrest verbrachter kriegsgefangener
Franzose den Hilfswachmann Schuhmachermeister Voigt
von hier tätlich anzugreifen . Voigt war gezwungen, von
seiner Waffe Gebrauch zu machen . Er schoß den wider¬
spenstigen Franzosen in einen Oberschenkel , woraus dieser
in das Krankenhaus nach Schrozberg verbracht wurde.

(-) Tübingen , 21 . Juni . (Treibriemen¬
dieb . ) In einer hiesigen Wirtschaft wurde der wegen
verschiedener schwerer Diebstähle steckbrieflich verfolgte
Taglöhner Karl Rebmann von Fellbach, ein wohlbekann¬
ter Verbrecher, festgcnommen. R . bmnnn trug einen g -
ladenen Revolver , sowie viele Einbruchswerkzeugc bei
sich . Nach Verbüßung einer Bstjährigen Zuchthaus¬
strafe hat er in Möhringen, Poltringen und Derendingen
Riemendiebstähle ausgeführt und in Tübingen einen Ein¬
bruch verübt . Wahrscheinlich fallen ihm auch noch andere
Straftaten zur Last.'

(-) Waldsee , 21 . Juni . (Beschlagnahmter
Käse .) Am Sonntag Morgen wurde ein Würza'cher
Fuhrwerk , das auf der Fahrt nach Baienfurt—Konstanz
HLKriffen war, vom Landjäger angchalten und 10 Kisten
Käse beschlagnahmt. Die Schmuggeleien mehren

'
sichzir

nnsereni^ Leidwesen und der Käse wird in großer Menge

Vermischtes.
Brand. In KörsiraiM (Westprcußen) sind sechs gros: : Tc-

tzöfte cingeäschcrt worden.

Letzte Nachrichten.
Der Absndbericht.

WTB . Berlin , 2l . Juni , abends . (Amtlich .) Im
Westen vormittags südwestlich von Leus , bei Vauxaillvu
und südöstlich von Nauroy lebhafte Gefechtstüligkeit.

Sonst nichts Besonderes.
WTB . Berlin , 21 . Juni . (Amtlich .) Am 30 . Mai

wurde von einem unserer Unterseebootedie italienische
Festung Benghasi an der nordasrikanischen Küste mit 40
Granaten beschossen . In erster Linie wurden Hafenanlagen
und die sunkcntelcgraphische Station mit sichtbarem Erfolg
unter Feuer genommen . Noch längere Zeit nach der Be¬
schießung wurde ein starker Brand in der Stadt beobachtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 22 . Juni . (Amtlich ) Im Atlanti¬

schen Ozean wurde neuerdings eine Reihe feindlicher
Handelsschiffe mit wertvoller Ladung durch U-Boote
vernichtet. Unter den versenkten Dampfern befanden sich
die englischen bewaffneten Dampfer „ Drnmo ' ifi ' (4072
TonnciO mit Kriegsmaterial nach Rußland, . Parthenia"
(5160 Tonnen ) mit Hafer und „ Esneh " (3847 Tonnen)
mit Stückgut.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 22 . Juni Die griechische Königs¬

familie ist einer Meldung der . Vvssischen Zeitung ' zufolge
gestern ohne Zwischenfall von Lugano mit Sonderzug nach
Thusis abgercist.

Mutmaßliches Wetter.
Di . Störungen dauern an, aber auch der - o . ? ru .

im Osten behauptet sich noch. Für Samstag uuo Sonn¬
tag ist wechselnd betzölrtesund gewittriges , in der Haupt- .
sache aber immer noch trockenes und wa mes Wetter
«u erwart« .

Für die Schriftleitung verantwortlich : L ud r > - >
Truck und Verlag der W . Meter 'ichxr c- e
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Besenfeld.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Spielberg.

Todes
Fn tiefem Schmerz benachrichtigen wir Verwandte , Freunde und

Bekannte , daß unser lieber, treuer , unvergeßlicher Bruder , Onkel , Schwager
und Neffe

Hugo Sackmann
Unteroffizier in einem Res .-Inf . -Regt.

im Alter von 26 Fahren infolge schwerer Verwundung , die er am 27.
Mai bei einem Sturmangriff im Felde erlitten hat, fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Schwester - Anna Kappler geb . Sackmann.

Der Trauergottesdienst findet Sonntag , den 24 . Juni nachmittags
2 Uhr in Urnagold statt.

In großem Schmerze geben wir Berwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser einziger
lieber Sohn , Bruder Schwager und Onkel

Friedrich Schaible
Musketier im Res -Juf . - Regt . 11«

am 23 . Mai im Alter von 20 Jahren durch eine Mine
den Tod erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
die Eltern:

Z . Georg Schaible mit Frau
geb . Klenzlc und Geschwister.

Trauergottesdienst am Sonntag den 24 . Juni mittags
2 Uhr.

Heselbrou ».

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste unserer beiden Sehne

und Brüder, meines lieben Gatten , unseres guten Vaters

Georg Kalmbach
Gefreiter

Philipp Kalmbach
Laudsturmman«

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst sagen aufrichtigen Tank

die Gattin : Auna Kalmbach geb . Alber die Mutter : Johanna Kalmbach
und die Geschwister.

krisürilrs 8s6Asr
Xkrllv psikksr

Lgenkau8sn Lellburg
Köln

22 . öuni 1917 —

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII ( K. W .) Armeekorps.

Am 20 . Juni 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr. Me . 1 <3.
17 K . R .A . betr . Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung von Ein-
richtungsgegenständen aus Kupfer und Kupferlegisrungen (Messing , Rot-
euß , Tombak. Bronze) in Kraft getreten , mit deren Ausführung dieselben
Kommunalverbände beaiütragt werden , denen bereits auch die Durchfüh¬
rung der Bekanntmachung Nr. M . 1/ ! 0 , 16 K .R .A. betr. Bierglas - und
Bierkrugdeckel aus Zinn, übertragen worden ist. Diese erlassen auch die
Ausführungsbestimmungen zu der neuen Bekanntmachung.

Betroffen werden eine große Anzahl von Gegenständen die zur Einrich¬
tung von Häusern, Wohnungen , Geschäftsräumen, Bahnwagen , Kraftwagen,
Schiffen , usw . gehören . Die Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstän¬
de erfolgt zunächst freiwillig. Wenn die freiwillige Ablieferung bis zum

- 31 . August 1917 erfolgt, wird zu den festgesetzten Uebernahnupreisen
ein Zuschlag von 1 Mk. für 1 Kg . gewährt. Nach Ablauf der für die
freiwillige Ablieferung vorgesehenen Frist sind die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu melden ; sie werden dann enteignet und nötigenfalls zwangsweise
abgehol: werden.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung,
welche im Staatsanzeiger vom 20 . Juni 1917 veröffentlicht ist.

Berichtigung.
In der Gavenliste der U Bovts-

Spende muß es bei Waldschütz
Bäuerle statt 60 ^ heißen ^ 2,
bei Barbara Fiukbeiner 60 -A

Liederkranz Altensteig.

s rm (Ltaatsanzelger vom 20 . ^zunt :
Stuttgart, den 20. Juni 1917.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps.

Am 20 . Juni 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nc. E . 1100/5.
17 K . R . A . betr. Beschlagnahme und Beftandserhebuvg von Braun¬
stein erschienen, deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 20 . Juni 1917
veröffentlicht und dort einzusehsn ist . Hienach sind alle Vorräte an
Braunstein (Mn . O . 2 ) im Rohzustände, aufbereitet, in Mischungen und
Halbfabrikaten, sowie Kunstbraunftein beschlagnahmt . Unberührt bleiben
Braunstein und Kunstbraunstein in Fertigfabrikaten.

Gleichzeitig sind die am 20 . Juni vorhandenen Vorräte sofern sie
50 Klg . übersteigen , bis zum 30 . Juni an den Kommissar des K . Preuß.
Kriegsministeriums bei der Eissnzcntrale in Berlin aus den dort an¬
zufördernden amtlichen Meldescheinen zu melden . Lagsrbuchpflicht ist
angeordnet.

Stuttgart , den 20 . Juni 1917.

Anläßlich des Hinscheidens unseres
Mitgliedes
Karl Deck » Gerbermeister,

wurde von den Hinterbliebenen der
Unterstützungskaffe des Vereins der
schöne Betrag von Mk . 1V« über¬
wiesen, wofür ich namens des Lie¬
derkranzes meinen herzlichste«
Dank ausspreche.

Vorstand Wizemanu.

Ehrliches fleißiges und pünktliches

Mädchen
für Küche und Haushalt nicht unter
18 Jahren pr . sofort nach auswärts
gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Gestorbene.
Pfalzgrafenweiler : Christine Klein¬

bach, geb. Rohrer , 72 Jahre.

Bltenfteig.

Reu ! Neu!

iG -AMkn - Ul
, „Furchtlos und Treu*

des Württb . Landesvereins vom Roten Kreuz.

Aufs vornehmste ausgsstattet , geschmückt mit dem
württembergischen Wappen und einem Roten Kreuz . Beson¬
ders geeignet als Beigabe für Sendungen ins Feld.

Bester Schutz der Zigarren.
Haltbar , handlich, geräumig , leicht.

Unentbehrlich für jeden Raucher!
Preis 77» Pfennig

zu haben bei:

C . W . Lutz Nachfolger 8
Iritz Bühler jr. 0

Packpapiere , Pergamentpapier
Weiß Einwickelpapier

Metzgerpergament
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

Altensteig.
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